
Was ist ein Hand-Fuss-Syndrom?

Als Hand-Fuss-Syndrom bezeichnen wir entzündliche Haut-

veränderungen, die als Folge von bestimmten Chemothera-

pien (z.B. mit Caelyx, Xeloda oder 5-FU) vor allem in den 

Handinnenflächen und an den Fusssohlen auftreten kön-

nen. Oft sind die Hände stärker betroffen als die Füsse. 

Was begünstigt das Hand-Fuss-Syndrom?

Wärme (z.B. Schwitzen, warme Bäder) oder Reibung und 

Druck (enge Kleidung) sowie starke Tätigkeit können das 

Hand-Fuss-Syndrom verstärken. Wichtig ist, dass Sie ihren 

Körper beobachten und bei den ersten Anzeichen von Be-

schwerden uns sofort konsultieren. Durch frühzeitige An-

wendung von Massnahmen kann das Verschlimmern der 

Beschwerden verhindert werden. Nach Absetzen der The-

rapie verschwindet das Hand-Fuss-Syndrom. 

Wie erkenne ich, ob ich an einem Hand-Fuss-Syn-

drom leide?

Folgende Beschwerden treten auf: Taubheitsgefühl in den 

Händen und Füssen, Überempfindlichkeit, Kribbeln, Bren-

nen, Rötung, die Haut kann sich schuppen, trockene Haut, 

Hautrisse, Hautausschlag und schmerzende Schwellung. 

Wie kann man einem Hand-Fuss-Syndrom vor-

beugen?

Teilweise werden kühlende Gelpacks an Handgelenken und 

Füssen während der Therapie empfohlen. Wichtig: Pflegen 

Sie Ihre Hände und Füsse sanft und regelmässig mit einer 

weichmachenden Feuchtigkeitscrème oder einer desinfizie-

renden Wundsalbe (z.B. Bepanthen). Kühlen Sie die Hände 

und Füsse. Verzichten Sie auf Peeling. Kratzen Sie Blasen 

nicht auf. Verwenden Sie keine Pflaster. Offene Stellen sol-

len gepolstert werden. Bevorzugen Sie weite Kleidung. 

Strapazieren Sie die Hände nicht mit Gartenarbeit. Tragen 

Sie keine Gummihandschuhe und vermeiden Sie den Kon-

takt mit Putzmitteln. Verwenden Sie Sonnencrème. 
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